
 

 

LM MV erarbeitet Wasserstrategie 
– „besondere Verantwortung“ 
Mecklenburg-Vorpommern begegnet den Folgen des 
Klimawandels und dem Schutz des Wassers mit einer 
umfassenden Landeswasserstrategie. Sie soll u.a. erreichen, 
dass das Grundwasser und die Gewässer im Land vor 
Stoffeinträgen geschützt werden, überall bezahlbares 
Trinkwasser in guter Qualität und ausreichender Menge zur 
Verfügung steht und Schäden durch Hochwasser und 
Sturmfluten weitestgehend vermieden werden, sagte der 
zuständige Umweltminister Dr. Till Backhaus heute an seinem 
Dienstsitz in Schwerin anlässlich des Internationalen Tages des 
Wassers. 

„Wie sich Wassermangel aufgrund des Klimawandels auswirkt, 
erleben wir derzeit in Norditalien und Südfrankreich. Dort 
beten die Landwirte für Regen. Mecklenburg-Vorpommern 
befindet sich zwar in einer Gunstregion. Doch auch bei uns 
macht sich der Wassermangel bemerkbar. Wenngleich es 
zuletzt schien, als würde es ausreichend Niederschläge 
gegeben haben, fehlen zum Besipiel im Schweriner See 13 cm 
Wasser und in den Mecklenburgischen Oberseen 15 cm bis 
zum Stauziel für den ersten April. Die Grundwasserkörper 
liegen überwiegend auf ihren Tiefstständen.  

Als Vorsitzland der Umweltministerkonferenz hatte 
Mecklenburg-Vorpommern 2021 daher bereits die Erarbeitung 
einer Nationalen Wasserstrategie maßgeblich mitgeprägt. Wir 
konnten dazu beitragen, dass sich Bund und Länder auf diese 
zentralen Themen und Maßnahmen der nationalen 
Wasserstrategie verständigen. Inzwischen wurde das 
Dokument durch das Bundeskabinett verabschiedet.  

Auch in Mecklenburg-Vorpommern haben der Schutz der 
Ressource Wasser und der Schutz vor Überschwemmungen 
und Sturmfluten einen hohen Stellenwert. Wir sind das 
wasserreichste Bundesland Deutschlands und mit über 30 Mio. 
Übernachtungen jährlich beliebtestes Urlaubsziel der 
Deutschen. Darauf sind wir stolz und gleichwohl geht damit 
eine große Verantwortung einher. Deswegen arbeiten wir in 
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Anlehnung an die Nationale Wasserstrategie und die 
europäischen Initiativen, wie dem „green deal“, an einer 
eigenen Wasserstrategie für M-V, die jedoch landesspezifische 
Schwerpunkte setzt“, sagte Backhaus weiter. 

Die wichtigsten Handlungsfelder der Wasserstrategie M-V 
seien: 

- Gewässer vor Stoffeinträgen schützen 
- Wasservorräte nachhaltig nutzen und den 

Wasserhaushalt als Dürrevorsorge stabilisieren 
- Gewässer- und ihre Niederungen sowie Moore 

renaturieren  

- Vor Sturmfluten an der Küste schützen 
- An den steigenden Meeresspiegel anpassen 
- Vor Hochwasser an Fließgewässern schützen 
- Städten und Gemeinden an Klimaextreme anpassen  
- Flankierende Maßnahmen umsetzen, z.B. 

förderrechtliche Rahmenbedingungen, Ausbildung von 
Fachkräften, Verbesserung der Wissensbasis über 
Klimafolgen 

Darüber hinaus hat das Ministerium für Klimaschutz, Landwirt-
schaft, ländliche Räume und Umwelt das „Konzept zur 
Minderung der diffusen Nährstoffeinträge aus der 
Landwirtschaft in die Oberflächengewässer und in das 
Grundwasser“ zum zweiten Mal fortgeschrieben“, informierte 
Minister Backhaus und lobte die Zusammenarbeit der 
Fachleute aus Landwirtschaft und Wasserwirtschaft, 
Interessenvertretern des Bauernverbandes, der 
Umweltverbände und Wasserversorgern, die sich in den 
vergangenen 15 Jahren sehr intensiviert habe. Ziel des 
Konzepts sei die Beschreibung der geplanten ergänzenden 
Maßnahmen bis zum Jahr 2027, die zur Minderung der diffusen 
Nährstoffbelastungen in M-V beitragen sollen. Es stelle damit 
eine Untersetzung und Konkretisierung der in den WRRL-
Maßnahmenprogrammen veranschlagten Maßnahmen dar und 
richte sich an alle Akteure, die sich über mögliche Maßnahmen 
zur Minderung der diffusen Nährstoffbelastungen im Land 
Mecklenburg-Vorpommern informieren wollen, so Backhaus. 

Der Minister betonte gleichzeitig, dass das für die öffentliche 
Trinkwasserversorgung genutzte Grundwasser in MV jedoch 
eine sehr gute Qualität habe, da es meist aus tieferliegenden, 
gut geschützten Grundwasserleitern gewonnen werde.  

Abschließend sagte er: „Die nachhaltige Nutzung des Wassers, 
der Schutz von Menge und Beschaffenheit unserer Wasser-
vorräte und die Anpassung an den bereits eingetretenen 



 

 

Klimawandel gehören zu den wichtigsten Zukunftsaufgaben 
dieser Zeit.  In vielen Bereichen meines Ressorts wird an diesen 
Themen direkt oder flankierend gearbeitet, zum Beispiel beim 
Moorklimaschutz, der Altlastensanierung oder der Gestaltung 
einer wassersensiblen Landwirtschaft.“  


